
94 . JahrgangAmts- und Anzeigeblatt für den Oberarntsbezirk Calw.Nr. 27S.

Bezu g - preiS : In der Stadt mit LrSgerlohn Ms. 4.80 viert,ljährl .. PoflbezngSpreiS im
OrtS - u . NachbarortLverkchr Mk. ö.—, i. Fernverkehr Mk. b.>0 mir Bestellg. und Zuschlag

Erscheinungsweise : 6 mal wöchentl. Anzeigepreis : Di« rleinspaltige Zeile Lb Pfg.
Reklamen SO Pfg _ Schluß der Anzeigenannahme S Uhr vormittags . — Fernsprecher 9. Dienstag , den 25. November 1919.

Ser srnzSWc Hiß.
Die französische Antwort ans die deutsche

Forderung bezüglich der Kriegsgefangenen.
Berlin , 25. Nov. Dem Vorsitzenden der deutschen Friedens¬

delegation in Versailles ist auf sein Schreiben wegen der Heim-
beförderung der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich eine Note
Clemenceaus übergeben worden , in der es u. a. Heißt : Die franzö¬
sische Regierung hat niemals etwas anderes versprochen, als die
Bestimmungen des Friedensvertrags zu erfüllen. Angesichts der
planmäßigen Verwüstung aller von den Deutschen besetzten Gebiete
RordfrankreichS darf sie einer Abweichung vom Vertrag zu Gunsten
der deutschen Gefangenen an Frankreich nicht zustimmen. Die Ge¬
fangenen werden augenblicklich gerade dazu verwandt , mit der Wie¬
dergutmachung dieser abscheulichen Taten den Anfang zu machen.
Die tiefsten Gefühle des menschlichen Herzens sind zu grausam ver¬
letzt worden , als daß eine Vergünstigung wie die von Ihnen erbetene
-on der ftanpöstschen öffentlichen Meinung zugestanden werden
könnte. Dock> damit nicht genug. Deutschland hat durch die Unter¬
zeichnung . Versailler Vertrags die Herausgabe der Deutschen,
die in ihrer AmtMligkeit diese Greuel begangen haben, auf fich ge¬
nommen und jetzt erklärt sich Ihre Regierung , bevor sie noch mit
der Frage befaßt wird , außer Stande , daS gegebene Versprechen ein-
znliisen, was die schwersten Folge « habe« könnte. Wenn unsere
Verbündeten schon im Monat September mit der Hetmschaffung der
Gefangenen begonnen haben , so ist dies geschehen, weil , die fran¬
zösische Regierung geglaubt hat , dem nicht widersprechen zu sollen.
Keiner unserer Verbündeten ist in seinen Gefühlen und Interessen
so tief verletzt worben wie die Bewohner in Nordfrankreich . Wie
würden diese eS aufnehmen , wenn die zu den ersten dringenden Ar¬
beiten herangezogenen (auch materiell und moralisch durchaus gut
behandelten (der reinste Hohnls ) deutschen Gefangenen vor dem im
Versailler Vertrag festgesetzten Zeitpunkt des Inkrafttretens des Ver¬
trags Frankreich verließen ? Dies ist umsoweniger möglich, als mit
der deutschen Regierung noch keine endgültige Verständigung darüber
erfolgt ist, unter welchen Bedingungen zivile deutsche Arbeitskräfte
zur Verfügung Frankreichs gestellt werden können. Die deutsche
Regierung hat planmäßig die Ausführung der Waffenstillstands¬
bedingungen verzögert , indem sie sich dem an sie ergehenden Ersuchen
entzog und die bindenden Vorschriften offen verletzte. Es muß er¬
innert werden an die Versenkung der Flotte in Scapa Flow , an
die verzögerte Auslieferung der Schiffe , an die hinhaltende , dem
Buchstaben wie dem Geist des Waffenstillstands widersprechende Po¬
litik. die in den baltischen Provinzen trotz aller Aufforderungen der
Verbündeten betrieben wurde , an die in die Verfassung aufgenom¬
menen (und bis jetzt beibehaltenen ) zweideutigen Artikel, an die
Propaganda , die in Elsaß -Lothringen und überall mittels unge¬
heurer, durch die finanzielle Not nicht herabgeminderter Kredit « un¬
ablässig gegen die Verbündeten getrieben wird . Wir schulden Deutsch¬
land nichts als die genaue Erfüllung der Bestimmungen des Ver¬
trags , den eS am Ende des erbarmungslosen Krieges angenom¬
men hat.

Vor einer me«mste»Krisis
. i«der MiniirliW Lage.

Unsere auswärtige Lage hat sich in den letzten Tagen in einer
Welse zugespitzt, daß wir gezwungen sind, den Verhältnissen und
Vorgängen die ernsteste Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die dauernden
Schikanen seitens der Entente , namentlich aber Frankreichs , die die
Gefühle des deutschen Volkes bis zur Siedehitze aufgepeitscht haben,
haben eine starke nationale Welle in Deutschland Hochgebracht, die
anläßlich der Vernehmung Hindenburgs und Ludendorffs in Berlin
durch den' parlamentarischen Untersüchungs -Ausschuß den Höhepunkt
erreichte. Nebenher ging seit Monaten etn mit den schärfsten propa¬
gandistischenMitteln geführter Kampf der Rechten gegen die inneren
Maßnahmen, oder vielmehr Unterlassungen der derzeitigen Regie¬
rung, der ebenfalls die Erregung ganz gewaltig steigerte. Die Ver¬
senkung der deukffhen Flotte , der Widerstand der deutschen Frei¬
willigen im Baltikum gegen die zurückrufenden Befehle der Reichs -̂

regierung , das alles zusammen bewirkte schließlich, daß die Entcnte-
regierungen auf die inneren Vorgänge in Deutschland ihr Augen¬
merk richteten. Man erblickte in dem spontanen Ausdruck der Ent¬
rüstung weiter deutscher Kreise gegen die dauernden Vergewalti¬
gungen, gegen di« Zurückhaltung unserer Gefangenen , gegen die sy¬
stematische Vernichtung der deutschen Volkswirtschaft die Anzeichen
der Wiederkehr der Reaktion und des so gefürchteten deutschen Mili¬
tarismus . Ob es im Interesse der Gesamtheit des Volkes von Vor¬
teil war , heute, wo wir völlig machtlos dastehen, die Angst der En¬
tente und damit ihre Brutalität zu steigern, möchten wir hier un¬
untersucht lassen, denn darüber gehen die Urteile entsprechend der
parteipolitischen Auffassung auseinander . Der Tatsache aber , daß
die Entente unS auf alle diese Erscheinungen hin mit schärfstem
Mißtrauen begegnet, und aus diesem Gefühl heraus neue nieder-
drückende Forderungen uns auferlegen will , stehen wir heute
gegenüber.

Vor einigen Wochen wurde seitens her Entente eine neue
Dröhnote an die deutsche Regierung gerichtet, in der als Ersatz für
die versenkte deutsche Kriegsflotte und andere angeblich nicht «in¬
gehaltene Waffenstillstandsbedingungen die Auslieferung von 500 000
Tonnen Werftmaterials , also Schiffsdocks (in denen die Schiffe ge¬
baut werden ) , Kranen , Baggermaschinen usw. gefordert wird . Die
deutschen Rheeder und Werstbesttzer verlangen von der deutschen Re¬
gierung , daß sie sich der Erfüllung dieser Forderungen unter allen
Umständen widersetzt, denn sie würde den Ruin des deutschen Schiffs¬
baus bedeuten, und damit den Wiederaufbau der deutschen Han¬
delsflotte unmöglich machen. DaS aber will die Entente . Und
wenn eS möglich ist, so müssen wir unS dieser Selbsterwürgung mit
allen Mitteln entgegensetzen. Die deutsche Kommission, die daS Pro¬
tokoll unterschreiben soll, nachdem sich Deutschland verpflichtet, die
Waffenstillstandsbedingungen nachträglich .noch zu erfüllen, nament¬
lich aber die 500 000 Tonnen Werftmatcrial , also die Grundlagen
für unfern Wiederaufbau auszuliefern , ist von Paris zurückgekchrt,
wahrscheinlich, weil die Gegenangebote der deutschen Regierung auf
Unnachgiebigkeit der Entente gestoßen sind. Gleichzeitig mit dieser
Angelegenheit steht auch die Kriesssgefangenenfrage zur Erörteung.
Die deutsche Regierung hat eine eindringliche Rote an Frankreich
gerichtet, in der sie auf die Folgen aufmerksam macht, die dir dauernde
Zurückhaltung unserer Gefangenen in Frankreich haben muß . Die
französische Regierung hat jetzt eine von Haß überschäumende Ant¬
wort erteilt , die geeignet ist, gerade das Gegenteil von dem zu
erreichen, was sie will . In Frankrcih haben die Kammcrwahlen.
eine absolute Mehrheit für die Anhänger Clemenceau 'S ergeben, und
Clemenceau , dessen Tigerinstinkte im Verhältnis zu seinem Alter
steigen, hat den einzigen, für einen Franzosen möglichen Schluß
daraus gezogen: Weite« Preffmig und Knebelung Dentschlanos bis
zum Aeußrrstcn . Das geht aus jedem Satz der französischen Ant¬
wortnote hervor . Man ist in Paris toll vor Wut und — Angst,
und denkt nicht daran , daß die erneute Brutalität , durch die man
Deutschland vollends erdrücken will , gerade das Gegenteil von dem
herbeiführen kann, waS die Franzosen wollen : Wehrlosmachung
Deutschlands und Sicherstellung ihres ungeheuren Raubs . Sie be¬
denken auch nicht, daß nicht sie es waren , die Deutschland bezwungen
haben , und mit wutverzerrten Gebärden tobt die übergeschnappte
Pariser Nationalistenpresse gegen die (kürzlich auch von uns kom¬
mentierten ) Erklärungen des englischen Ministers Bonar Law , daß
England zur Unterstützung Frankreichs nur verpflichtet sei, wenn
Amerika den Bündnisvertrag ebenfalls unterschreibe. Natürlich wen¬
det sich die Jingopresse Englands gegen die vorsichtigen Aeuße-
rungen ihres Vertreters deS Auswärtigen Amts , in denen er zwar
die Möglichkeit einer Unterstützung in Aussicht stellt, aber doch keine
allzu große Hilssfreudigkeit an den Tag legt . Die Franzosen
aber erklären heute, Deutschland wolle jcht den ganzen Friedens-
Vertrag sabotieren , weil eS sich auf das Verhalten des amerikanischen
Senats verlasse) und deshalb müsse mit den schärfsten Mitteln vor¬
gegangen werden . Interessant ist die bisher in der deutschen Presse
nicht bekannte Weigerung der deutschen' Regiexung , auf Auslieferung
von der Entente geforderter deutscher Militär - und Zivilpersonen,
weil die öffentliche Meinung das nicht gestatte. Die Franzosen sind
sinnlos erregt über diese durchaus kluge Begründung . Schlauer sind

da doch die Engländer , wie aus der untenstehenden Meldung her¬
vorgeht, wenn sie darüber Beratungen fordem , wie man die heutige
deutsche Regierung stützen will gegen eine etwaige Reaktion , denn
sie nehmen an, daß diese Regierung , die versprochen hat , den Frie¬
densvertrag so gut wie möglich zu erfüllen, besser als eine natio¬
nalistische für die Entente ist. Es ist deshalb nicht unmöglich , daß
die Angelsachsen den übergeschnappten Franzosen mit einem kalten
Wasserstrahl abkühlen, vorausgesetzt , daß wir geschickte Diplomaten
haben, dt« di« Situation auszunühen wissen, denn die Angelsachsen
dürften angesichts der Gärung in der ganzen Welt außerdem auch
nicht allzu kriegsfreudig sein. O. 8.

*

Schmierigkeiten bezüglich der Verhandlungen
über die Nachfordernngen der Entente.

Berlin , 24. Nov In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wird bestätigt , daß der Führer der deutschen Delegation in Paris,
welcher die Aufgabe hatte , über die Berbandsnote wegen des Zu-
satzprotokollS zum Friedensvertrag zu verhandeln , mit den Ange¬
hörigen der Delegation nach Berlin zurückgekehrt ist. Das Kabinett
wird in seiner heutigen Sitzung den Bericht über den Gang der
Verhandlungen in Paris entgegennehmen , lieber den Inhalt dieser
Mitteilung ist amtlich zur Stunde noch nichts bekannt Indessen
dürfte man aus der Tatsache , daß die Delegation plötzlich und voll¬
ständig Paris verlaffen hat , den Schluß ziehen können, daß die Ver¬
handlungen über das Zusatzprotokoll auf Schwierigkeiten gestoßen,
wenn nicht gar aus dem toten Punkt angelangt sind. Frankreich
hat bekanntlich verlangt , daß ln dem Zusatzprotokoll Bestimmungen
für die Nichteinhaltung der Waffenstillstandsbedingungen ausgestellt
und daß es von Deiktschland zusammen mit der Friedensratisikation
unterzeichnet würde . Die in ihm enthaltenen Bedingungen erscheinen
für Deutschland nicht annehmbar , und die Reichsregierung wollte,
bevor sie zu der Frage des Zusatzprotokolls Stellung nimmt , offen¬
bar erst die Verhandlung in Paris abwarten . Wmn heute die
Delegation zurülllehrt und damit auf einen ablehnenden Standpunkt
der Franzosen geschloffen werden kann, so dürfte dieses Ergebnis
angesichts des Ausfalles der Wahlen in Frankreich , die eine ausge¬
sprochen nationalistische Tendenz verraten , nicht besonders Verwun¬
derung erregen.

Die deutsche« Einwände
gegen die Nachtragsforderungen der Entente.

Paris , 24. Nov . In der „Presse de Paris " schreibt
„Temps": Nach Mitteilung aus Berlin widersprachen die
Deutschen hauptsächlich drei Bestimmungen des Protokolls
oder des Friedensvertrags selbst, so die Verantwortlichkeit
für di« Vernichtung der deutschen Flotte in Scapa Flo « .
Darauf könne am besten die britische Regierung antworten.

.Ferner erkläre die Reichsregieruna , dass die öffe - ^ ickte
Meinung in Deutschland es ihr nicht gestatte , den Alliier»
ten die Deutsche« auszuliefern , die Verbrechen gegen Las
Völkerrecht begangen hätten . Die Alliierten aber könnten
nicht zulassen, dass eine Bestimmung verletzt werde , die die
Gerechtigkeit versinnbildliche . Endlich widerspräche man in
Berlin , daß das vom Fünferrat festgesetzte Protokoll mili»
täri 'che oder andere Maßnahme « vorse^e. Dies sei mit dem
Friedenszustand unvereinbar . Der Friedensvertrag von
Frankfurt habe aber auch eine militärische Maßnahme
vorgesehen, falls die französische Regierung nicht pün'
für den Unterhalt der deutschen Be âtzungstruppen sorge.
Deutsche Stimmen zum Abbruch

der Pariser Verhandlungen.
Berlin , 25. Nov . Das Reichskabinett beriet gestern

über die Lage im Baltikum und in Wien , hauptsächlich
aber über die Abreise des deutschen Bevollmächtigten aus
Paris . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt,
hat diese Abreise beim Verband und besonders in Frank¬
reich neben offensichtlichem Unbehagen und Ueberraschung
Kommentare hervorgerufen , die der deutschen Regieung
Motive unterschieben, die weniger den Tatsachen als den»
durch die Abreise erzeugten Mißmut entsprechen dürften.
Es heißt nach Hintergedanken suchen, wenn die Frage auf¬
geworfen wird , ob es nicht innerhalb der deutschen Re¬
gierung Männer gebe, die den Frieden wieder in Frage
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Le' ftn möchten und öS nicht hinter der deutschen Regierung
gütitärischs und reaktionäre Einflüsse zu suchen seien , die
tun jeden Preis das Inkrafttreten des Vertrages verhin¬
dern irollten , um die Entwaffnung Deutschlands und die
v,?-tiaung des demokratischen Regimes unmöglich zu machen.
kV' ..Vorwärts " heißt es : Die Alliierten haben beschlossen,>
D «tschland dafür büßen zu lassen , daß England die
L .fenstillstandsrvideig statt in einem neutralen Hafen in
dc -n rsn Scapa Flow internierten deutschen Schiffs nicht so
iib . ru, acht hat , als es nötig gewesen wäre . Es jut sich die
Frage auf . ob mir harmlos und gutmütig und willig uns
das lebte Hemd vcm Leibe ziehen und hingeben , oder ob
w ' r eine Grenze im Auge haben sollen , an der wir stark
in d bestimmt Rein sagen . Auch in der „Kreuzzeitung"
w ' rd gesagt : Wenn die deutsche Regierung auch nur eine
E ur von Rückgrat Hot, kann sie unmöglich die Hand dazu
l ten , uns noch einen zweiten noch schmählicheren
Friedensoertrag aufzuzwingen.

Die Augst der Engländer vsr der deutschen
Reaktion.

Amsterdam, ,24. Nov. Der „Telegraaf" meldet aus London
/vom 23". Nov,: Der AbgeordneteKenworty wird morgen im Parla¬

ment an den Premierminister die Frage richten, ob im Hinblick auf
die monarchistischen Bestrebungen und die militärische Reaktion in
O utschland dis Alliierten alles was in ihrer Macht stehe, tun wer-
t um die Stellung der gegenwärtigen deutschen Regierung zu
sErken.

Französische Verdächtigungen.
Paris , 24. Rov. Det „Tenips" spricht anläßlich der Abreise

- 's Ministerialdirektors von Simons von einem Theatercoup, über
l .m er Aufklärung verlangt. Man frage sich, ob nicht in der deut-
s den Regierung oder in ihrer Umgebung Männer seien, die den
Frieden unter dem Vorwand in Frage stellen wollten,.daß der ame¬
rikanische Senat den Versailler Vertrag nicht ratifizierte, und ob
mcht hinter der deutschen Regierung militärische und reaktionäre
(. inflüffe wirkten, die dle Inkraftsetzung des Versailler Vertrags um
jeden Preis verhindern wollten, um die Entwaffnung Deutschlands
und di« Befestigung der demokratischen Regierungsform zu ver¬
hindern.

Ein dsutfcher Kommentar
über die Verdächtigungen der Erttentepresis.

Berlin, 24. Rov. Ministerialdirektor von Simons , der heute
morgen aus Paris zurückgekommen ist, hat dem Kabinett über seine
Pariser Verhandlungen Bericht erstattet. Seine Rückreise erfolgte,
weil in der Angelegenheit der Versenkung der Flotte bei Scapa

low neue Instruktionen nötig geworden sind. Alle Kombinationen,
, Z hänge die Abreise des Herrn von Simons mit der Haltung des
Amerikanischen Senats zusammen, sind also gegenstandslos. Deutsch-
lind hat ein Interesse nicht cm der Verzögerung, sondern am Ab¬
schluß des Friedens. Damit werden auch die Andeutungen hinfällig,
als bedeute die Abreise des Herrn von SimonI einen Abbruch,der

neuerlichen Verhandlungen.
Die Vorgänge im Baltikum.

Verl!«, 24. Nov, Das Kabinett hat sich laut , D. A, Z." in
seiner heutigen Sitzung mit den außerordentlich schwierigen und
ernsten Verhältnissen im Baltikum befaßt. Das Blatt erfährt wei¬
ter, daß die Verbandskommisston zur Prüfung der baltischen An¬
gelegenheiten die Beförderung größerer Truppenmafsen, die den
deutschen Truppen im Baltikum zu Hilfe kommen sollen, abgelehnt
habe. Wolle man auch zugeben, daß die Truppen von ihren Füh¬
rern verführt worden seien, daß zum Teil seitens dieser Führer
mit gefälschten Befehlen der Reichsregierung gearbeitet worden sei,
so müsse doch andererseits daran erinnert werden, daß die Truppen
von der Reichsregierung seit Juli aufgefordert wurden, in die Hei¬
mat zurückzukehren. Die Ostseeblockade sei sicher auf das Konto die¬
ser Vorgänge zu setzen. Die Verhandlungen in der Kriegsgesange-
nenfrage seien auch durch die Vorgänge im Baltikum nachteilig be¬
einflußt worden.

Berlin, 24, Nov. Ueber die Lage im Baltikum wird berichtet: -
Der Rest der deutschen Legionen, verschiedene Freikorps, darunter
das v. Brandis , haben sich südlich' von Mitau gesammelt. Der recht«
Flügel steht bei Kraki in Verteidigung gegen Angriffe aus Nordest« ,
und überholende Angriffe aus Süden. Der linke Flügel hält die
Bahn in MiimvSchaulen Es find 5 aus Mitau kommende Flücht¬
lingszüge, meist vorwiegend dentschstämmiger Flüchtlinge, von den
Litauern zusammengeschossen worden. Bisher find 50 Tote und
150 Verwundete gemeldet. Es wird versucht, die Bahnstrecke offen
zu halten, damit wenigstens der Abmarsch der übrige» Flüchtlinge
vor sich gehen kaim. Die Eiserne Division soll — anscheinend ziem¬
lich geordnet — aus dem Raume von Mitau in die Gegend Bora-
jewo längs der Bahnstrecke Mitau—Borajewo zurückgehe«. Der auf¬
gelöste Rest des linken Flügels , meist aus Russen bestehend, soll sich
im Raum« Barojewo und Meliany sammeln. Nach dem Abmarsch
der Gruppe Plehwe, die bei Libau stand, ist der linke Flügel gegen
die von Libau vorrückenden Letten offen. Sie werden durch schwä¬
chere Abteiluugen östlich Pekulen gesichert. Di« Litauer setzen ihre
Angriffe gegen die Bahn Mitau—Schaulen fort. Radziwilischki ist
von ihnen besetzt. Sie stnd weiterhin bis Szhlauh vorgedrungen.
Um Schaulen und die rückwärtigen Gebiete werden starke litauische
Banden gemeldet. Das Generalkommando des 6. R .-A.-K. befindet
sich in Schaulen. Die von Schaulen ausgehenden Bahnen stnd bis
Szhlany in deutscher Hand. Admiral Hopmann wird mit der En¬
tentekomm ifffon ebenfalls in Schaulen erwartet. Hier wird die Lage
«uüerordentlich ernst «»gesehen, an einigen Stellen für verzweifelt.

Tendenziöse englische Falschmeldungen.
Berlin , 24. Nov. Die Meldung der Londoner Central News,

daß Lettow Vordeck an der Spitze von 30000 Mann , darunter viele
feiner Kameraden von Ostafrika, die Grenze von Ostpreußen über¬
schritten und eine» Einfall in Litauen unternommen habe «nd daß
er über 400 Panzerautomobile verfüge, ist in jedem Worte falsch.

Amtliche Bskarrntmachmrgsn.
OSeramtliche Bekannt maftung.

Höherer Weisung zufolge ergeht an die beteiligten
Kreise der Bevölkerung nachstehende Vctanntmachung : ,
Der ErnahrriLMminister empfängt Person ?!' , die ihn in
amtlichen Angelegenheiten zu sprechen wünschen , täglich
zwischen 11 und 12 Uhr.

Um die gleiche Stunde stnd die Vsrichier ' tatter des Er-
«LhrungsministerrnMK z» sprechen. Mit Rücksicht auf den
ansicrordentüchrn GxschästsausM ist eine Ausdehnung
dieser Besuchsstunden unmöglich . Die Besucher Werden des¬
halb in ihrem eigenen Interesse gebeten , sich an die ange¬
gebene Stunde zu halten.

Calw , den 21 November 1919.
Oberamtmanu : Gös.

Lettow Vordeck ist nicht in Ostpreußen und es ist unwahr , daß 30000
Mann in Ostpreußen zusamtnengezogen seien. Auch die Sammlung
von Ostafrikaneru um Lettow Vorbeck ist gänzlich ausgeschlossen.

Französische Brutalität
gegenüber deutschen Dampfern in der Ostsee.

Berlin, 24, Nov. Der deutsche Segler „Capella", der anläßlich
der Ostseesperre auf der Fahrt von Helflngör nach.Odense von einem'
französischenTorpedojäger festgehalten wurde, war bei heftigem
Sturm von seinem Liegeplatz abgetrieben und in den Hafen von
Kjöge eingelaufen. Französische Marinemannschaften haben daS
Wiedrrauslaufen des Seglers mit Gewalt erzwungen und das
Schiff unter französischer Flagge nach Kopenhagen verbracht. Die
deutsche Gesandtschaft hat bei der dänischen Regierung Protest er¬
hoben. Das gleiche ist durch Vermittlung der deutschen Marine¬
behörde bei der interalliierten Marinckommisfiongeschehen.

Ein neuer Diktator in Saarbrücken.
Berlin » 25. Nov . Generalleutnant Wirbel , der neu¬

ernannte oberste Verwalter des Saargebiets , bielt gestern
Nachmittag , wie dem ..Berliner Taablatt " aus Saarbrücken
gemeldet wird , in geschloffenem Automobil seinen Ginzug
in Saarbrücken . Die Straßen , die das Automobil passierte,
waren von Kavallerie , Kolonialtruppen und Alpenjägern
dicht besetzt.

Ein Sieg der Grotzrussen gegen die Ukraine «.
Berlin , 25. Nov . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Wien berichtet wird , ist nach Warschauer Meldungen
die Niederlage Petljuras katastrovhal . Die Ostukrainische
Republik bat in Wirklichkeit zu existieren ausaehört . da die
Truppen Denikins auf der ganzen Linie siegreich Vor¬
dringen.

Fortdauer der Unruhe« in Aegypten.
Amsterdam, 24. Nov. Die „Times" meldet ans Kairo, daß

die Unruhen in Aegypten fortbauern. In Alexandrien fanden große
Kundgebungen statt. Es kam zu einein Zusammenstoß mit der
Polizei. Da es dieser selbst mit Hilfe der ägyptischen Truppen
nicht gelang, die Ordnung wieder herzustellen, mußten englische Trup¬
pe,! eingreifen. Auch in Tanta und ip anderen Städten des Nil¬
deltas fanden Kundgebungen statt. Bei den Unruhen in Kairo
am Sonntag betrug die Zahl der Opfer unter der Bevölkerung 84,
davon 7 Tote. Dazu kommen« och zahlreiche Opfer unter der
ägyptischen Polizei und unter den englischen Truppen.

Amerika als Geldgeber Europas.
Washington, 24, Nov. (Reuter ) Es wird bekannt gegeben,

daß ein nationaler Ausschuß für europäische Finanzen organisiert
wird, um die endgültigen Pläne für die Gewährung langfristiger
Kredite für europäische Einkäufe in den Vereinigten Staaten zu
prüfen.

M EM M Md.
Estlw. den 25. November ISIS.

Nachholung ausgefallener Arbeitszeit.
Nach einer Verfügung des Arbeitsministers kann in

Betrieben , in denen wegen Kohlemnangels , Strom - oder
Gassperre die Arbeit an einzelnen Tagen völlig eingestellt
werde « mutz, innerhalb eines Zeitraums von vier Wochen
die ausgefallene Arbeitszeit nachgeholt oder ganz bezw.
teilweise auf die Nacht verlegt werden . Der Achtstunden¬
tag braucht in diesem Falle nicht «ungehalten zu «»erde «.
Bezüglich der jugendlichen Arbeiter (14—16 Jahre ) und
der weiblichen Arbeitskräfte ist bestimmt , datz eine Beschäf¬
tigung bis nachts 10 Uhr und bis zu 11 Stunden statt¬
hast ist. Die Nachholung ausgefallener Arbeitszeit ist
jedoch von der Zustimmung des Arbeiter - bezw. Angestell-
tenausschuffes abhängig . Eine Ausdehnung der Arbeits¬
zeit bis zu 10 Stunden kann nur aus dringlichen Gründen
verweigert werden . Die Vergütung für nachgeholte Ar¬
beitszeit bleibt der Vereinbarung der Beteiligten überlasten.

Der Schieber - und Wuchergeist.
Unter dem Eindruck der öffentlichen Meinung be¬

ginnen die Gerichte nunmehr die schärfsten Strafen gegen
Schieber zu verhängen . So wurde in München -Gladbach
ein Zuckerschieber zu vier Jahren Zuchthaus und Ein¬
ziehung seines gesamten Vermögens verurteilt . In Bochum
wurden ungetreue Eisenbahnangestellte in drei grotzen
Prozeßen abgeurteilt . Welchen Umfang der Schleichhandel
angenommen hat , zeigt die Tatsache , datz z. V . das Wucher¬
amt Barmen innerh . 5 Tagen 24 Waggons Lebensmittel,
drunter 11 Waggons mit Oel , beschlagnahmt hat , die ins
Ausland verschoben werden sollten . Auf dem Güterbahn¬
hof in Osterfeld (Westfalen ) wurden seit dem 1 November
über 30 Güterwagen mit Fett , Speck, Häuten , Stoffen,
Leder ufw . im Wert von etwa 40 Millionen Mark be¬
schlagnahmt . Die Waren , für das Ausland bestimmt , liefen
Unter falscher Inhaltsangabe . Kein Wunder , wenn man

neuerdings die Prügelstrafe für solche Schieber
Wucherer verlangt. un»'

Zur Frage der Neuregelung dsrZnckrrWjrtschgft.
Ueber die Neuregelung der Zuckerwirtsckaft find - »

augenblicklich zwischen dem Reichswirtfchastsminister und
der Zuckerindustrie Verhandlungen statt . Man beschäftige
sich mit drei Plänen Der erste geht dahin , die Zwangs-
Wirtschaft überhaupt fallen zu lassen,' der zweite will nur
den Mundzucker noch der Zwangswirtschaft Vorbehalten'
der dritte endlich will die Zwangswirtschaft überhaupt bei-
behalten und nur die zurzeit bestehenden Preise aufbeff -r»
Hiefur gehen , wie die Franks . Ztg ." schreibt , die Wünsche,
der Zuckerindustrie auf eine Erhöhung des Rohzuckerpreises
auf 100 Mark pro Zentner Rohzucker hinaus . Das würde
für die Landwirtschaft eine Preiserhöhung auf 9—10 Mark
pro Zentner Rüben gegenüber den jetzigen 4.50 Mark be¬
deuten . Die entscheidenden Verhandlungen sollen angeb¬
lich schon in den nächsten Tagen stattfinden.

Ausdehnung des KraftwagenveMshrs.
In der nächsten Zeit wird eine großzügige Organi¬

sation für den Betrieb von Kraftwagenlinien unter Mit¬
wirkung des Reichs , der Einzelstaaten und wahrscheinlich
auch einer Reihe großer Städte ins Leben gerufen werde».
Vertreter der württ . Regierung weilen deshalb zuzeit in
Berlin . Es handelt sich hauptsächlich um die Verwendung
der zahlreichen noch im Besitz der Heeresverwaltung be¬
findlichen Kraftwagen.

Württembergs « Bevölkerungsstatistik.
Me schon berichtet, hatte Württemberg am 8. Oktober, am Tage

der Volkszählung, 2 516 769 Einwohner, Die Wohnbevölkerung stellt
sich auf 2 487 474 Personen Am 1. Dezeinber 1910 waren es
2 437 574, am 1. Dezember 1916 2 388578 und am 5. Dezember
1917 2 373 079 Personen. Wie die Mitteilungen des Württ . Stat.
Landesamts berichten, ist gegenüber der letzten Zählung im Krieg
eine Zunahme um 143 690, gegenüber der letzten Friedenszählung
eine solche um 79 195 Personen eingetreten. Im Dezember 1917
hatten wir 55 Gemeinden, die 6000 und mehr Einwohner zählte«.
Bei der heurigen Zählung stnd 3 Orte unter 5000 zurückgesunk«»,
nämlich Oberndorf, Mergentheim und Amngen. Gemeinden über
10 000 Einwohner stnd es 22. Gemeinden über 20 000 Einwohner 9.
Die 10 größten Orte Württembergs stnd: Stuttgart (307 591 Eft
Ulm (57 270 E ), Heilbron« (43 862 E .) , Eßlingen (37 867 Eft
Reutlingen (28 597 E .), Ludwigsburg (23 289 E ) , Göppingen
(21623 E ), Gmünd (SO239 E ), Tübingen (20 194 E ), Heidew
heim (18373 E ). Dann folgen der Größe nach Schwenningen,
Feuerbach, Ravensburg, Tuttlingen, Zuffenhausen, Geislingen,
Aalen, Schramberg. Ebingen, Böckingen, Rottweil, Friedrichshofen.
Der Neckarkreis zählt 927 040, der SchwarzwaldkreiS581910, der
Joasikreis 420 706 und der Donaukreis 587113 Bewohner.

Holzwucher «nd Nahrungsmittelversorgung.
Ein Freund des „Stuttgarter Tagblattes " stellt fol-

aenden Brief zur Verfügung : Lieber Freund ! Du Haft
kürzlich meinen Brief im „Reuen Tagblatt " gebracht . Viel¬
leicht ist auch nachfolgende Antwort auf Dein Holzgesuch
für die Städter von Interesse . Von dem gewünschten Stock-
hotz möchte ich Dir abraten . Stockholz ist etwas schönes,
wenn es nicht zu alt und w«nn es gut trocken ist. Ist es
über 6—8 Jahre alt , so fängt es an , modrig zu werden
und hat keine richtige Heizkraft . Ist es natz, und datz es
natz wird , dafür foras « die Schieber , die . wie es in unserer
Gegend vorkommt , dos Holz vor dem Verladen taoelang
in den Vach leaen lassen , so kannst Du es diesen Winter
nicht mehr verheizen . Dabei ist der Preis für trockenes
Stockbolz , bis es nach dort kommt , viel zu hoch. Die
Schieber zahlen hier zwischen 8—10 Mk . für den Zentner,
»nd ich habe selbst mit angesehen , datz einem Taqlöhner
(Waldarbeiter ) , der sich âs Reckst auf Stumnensvrenaeu
von den Bauern erkauft hatte , soviel für Stumpenhoh
ausbezahlt wurde , daß sich dieser Kleinunternehmer
auf einen Tagesverdienst von weit über 200 Mark stellte.
Dem Mann ist's zu gönnen . Es ist aber auch zu begreifen,
datz seither einer meiner kräftigsten Knechte weqgegangen
ist und genügend verdient , wenn er in der Woche 1—2
Tage im Wald arbeitet . Datz diesem Beispiel eine Meng«
von Kleinbauern folgen , ist klar . Ebenso , datz dringendste
landwirtschaftliche Arbeiten notleiden , und die Städte durch
ihre verrückten Holzaufkäufe um jeden Preis nach kurzer
Zeit entweder an Nahrungsmitteln leiden , oder dis
Bauern ebensolchen Arbeitslohn für Nahrungsmittel
Produktion bezahlen muffen , wie für 's Holzmachen , ist doch
ganz klar . Da ich aber bei derartigem nicht mitschuldig
werden will , besorge ich Dir kein Stockholz.

Liebenzell, 25. Nov. Aus der Kriegsgefangenschaft find zurück-
gekehrt: Otto Kreuch,  von April 1913 bis September 1919 in
englischer Gefangenschaft; Viktor Mäulen,  von Juli 1917 bis
August 1919 in französischer Gefangenschaft; Richard Bihler,
von August 1918 bis Oktober 1919 in englischer Gefangenschaft; ^
chard Kr off.  von Oktober 1918 bis September 1919 in amerika¬
nischer Gefangenschaft.

SCB . Stuttgart , 24. Rov . Beamte des LandesM-
zeiamtes verhaftete « bei einer Hausdurchsuchung in Ost»
heim bei einem Schneidermeister zwei auswärtige Kommu¬
nisten , den steckbrieflich verfolgten ledigen Metzger Karl
Josef Herzog aus Münsterlingen in der Schweiz und de«
ledigen Maler David Neumann aus Budapest . Herzog
war Angehöriger der Roten Armee in München , ist aus
der Untersuchungshaft nach der Schweiz entwichen und « ur
dort , wo er ebenfalls ein Jahr Gefängnis zu verbüßen
hatte , nach Württemberg geflohen . Neumann gehörte zur
Besatzung des Luitpold -Gymnasiums während des Geriet«
mords und floh oemeiniam mit Herzog . Er setzte ferner
Festnahme erheblichen Widerstand entgegen , so datz zwei
Beamte nötig waren , um ihn zu überwältig en. ^
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmans  Tatw.
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In dm Geschäften ' Frl . Feldweg . Frl.
Hegele, 5) cimgärtiicr , Lamparter . Nonnen-
machcr, Frl . Pfeiffer . Gg . Pfeiffer . Rühm,
Schlaich, Ungemach, kann Marmelade , das

Pfund zu Mir . 1.30 gekauft werden.

Calw.
Dem Stadtschultheißmamt fluch

8 V Zlr . beschlagnahmte Kartoffeln
zugeivlescn morde » , die , weil durch Frost etwas gelitten , am
Donnerstag , 27 . November , nachm . 3 Uhr unter dem Rathaus
an hiesige Geflügelhalter zu Mk . 8.— der Zentner abgegeben werden.

Calw , den 25. November 1919.
Stadtschnltheißenamt : Göhner.

Bekanntmachung.
Der bisher auf jeden Montag anberaumte

Pserchverkanf
Irann witterungshalber nicht mehr regelmäßig erfolge» und wird in
Zukunft besonders bekannt gemacht,

Calw,  den 24 . November 1919.
Stadtpflege : I . B . Schlaich.

K Mttkinb . ö»« W
nimmt Zeichnungen auf die

WM
von Einlegern und anderen. Personen ent- >» «»» »»

gegen. Zeichnungen vermitteln auch die

Handwerkskammer Reutlingen.

Meister - Prüfungen.
Im Laufe dieses Winters finden am Sitze der Handwerkskam¬

mer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige  Vorbe¬

reitungskurse in Buchführung , Kalkulation , Wechselkunde, Gewerbe¬
recht und Gesetzeskunds voraus . Das Unterrichtsgeld beträgt
15 Mark . Voraussichtlich werden auch diesmal wieder von den ge¬
werblichen Vereinigungen der einzelnen Oberamtsbezirke Vorberei¬
tungskurse, die von der Handwerkskammer und der Zentralstelle für
^Gewerbe und Handel finanziell unterstützt werden , abgehalten . An¬
meldungen zur Prüfung , wozu Formulare unentgeltlich von der Ge¬
schäftsstelle der Kammer bezogen werden können, sind mit Nachweis
(Zeugnis oder amtliche Bescheinigung ) über das Bestehen der Ge¬
sellenprüfung und einer mindestens 4 jährigen Gesellenzeit, sowie
mit der Angabe , ob ein Vorbereitungskurs besucht werden will , spä¬
testens bis znm 5. Dezember 1919 an die Handwerkskammer Reut¬
lingen einzureichen. Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr
von 39 Mark und im Falle des KurSbesuchcs weitere 15 Mark , zu¬
sammen also 45 Mark , auf unser Postscheckkonto Nr . 847 einzu¬
bezahlen. Die Prüfungstermine selbst können erst festgesetzt werden,
wenn alle Anmeldungen vorliegen.

Reutlingen , den 19. November 1919.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : Syndikus:

K. Vollmer . K. Hermann.

Gesucht werden:

einige tüchtige Weiter
auf Silber - und Alpacca -Etuis , Bügel und kleine Silberwaren,
ebenso werden

Lehrlinge nnd Mere Pechnev.
die es erlernen wollen, eingestellt.

Näheres zu erfrage» bei
Frey , Goldarbeiter, Calw , Zwinger 294.

Anhaltend
spiegelblanke

Zimmerböden werden erzielt mit

kvbei 'm
Erstklassige Q -rali ätsmarke , nur
aus Oel und Wach ^ bestehend.

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentuer , Göppingen (Wttbg .f

Calw.
Der Stadtgcmeinde sind vom Kommnnalverbaiid folgende Texiil-

notstandswarcn zur Ausgabe an Minderbemittelte zugewiesen morden:

80 Stück Kinderunteranzüge
50 „ Knabensweater

130 Paar Männersocken
80 Frauenstrümpfe

153 Meter weißer Hemdenstoff
83 „ Köperflanelk

Die Abgabe dieser Waren darf nur gegen. Bezugsschein erfolgen.
Diejenigen hiesigen minderbemittelten Personen , welche von diesen

Waren wünschen, wollen sich am
Donnerstag , 27 . November , vormittags von 8 bis 12 Uhr

auf deni Rathaus Zimmer Nr . 8 melden Die Waren können gekauft
werden bei Kaufmann Racuchle . Stüber und Vilixon.

Calw,  den 25. Nov . 1919.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Stuttgart -Calw , 23. November 1919.

Todes -Anzeige.

Allen ihren Bekannten in der alten Heimat geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Verwandte

Auguste Schmuser
heute nach längerem schweren Leiden, ihrem vor einem
Jahr vorangegangencn Bruder in die Ewigkeit nach-
gefolgt ist.

In treuer Liebe wird sie i» unser» Herzen fortlcbe».

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung hier, morgen Mittwoch um 2 Uhr von
der Friedhofkapelle aus.

Wir machen bekannt , daß die

Hinterlegung der

Wertpapiere
nicht absolut vor L. Dezember
erfolgen muh , sondern daß es

Zeit hat
bis die fülligen Zinsscheine

zur Einlösung kommen.

CredübM siir LMM. «.Gewerbe,
MrmtrsMkasse,

SM- mb MschWmt.

Monakam.

Wem iWigen SiWmihermeister
wäre Gelegenheit geboten, sich dauernd

i» mserm Gemeiiibebezirb«iebkrziW«.
Gemeinderat.

Mädchen,
welcheb.Kleiderniihe«
erlernen wollen,

werden angenommen
S . Binder , Zwinger 295.

MSWU-GM.
Nach Betzingen (Reutlingen)

suche ich ein tüchtiges

Zimmer-Mdchm
Köchin ist vorhanden , zu baldig.
Eintritt . Nähere Auskunft erreilt

Frau Pfarrer Gutbrod,
Breitenberg.

Oberreichenbach.
Suche für sofort oder 1. De¬

zember ein

jüngeres Mädchen.
Kusterer , z. Löwen.

' gesucht.
Ein anständiges

Mädchen
das etwas bedienen kan » gesucht,
gute Kost und hoher Verdienst
wird zugesichert.

Karl Dtltler , z. Freischütz,
Pforzheim.

Wegen Erkrankung des seith.
Mädchen sucht sofort oder bis
1. Dez. ein braves , fleißiges 16—
18 jähriges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit

Chr . Erholungsheim
Monbachtal Post Neuhausen

Amt Pforzheim.

M —« -I verleiden an
nIvüN «lodere Heute
ntAiRdN mona». stückraklnnx.

U . NIumeGVo . ,Nsn »dupgS.

> KWSWMHttlttSMhl.
1) Die Wählerliste zu der am 7. Dezember stattfindenden Neu¬

wahl in den Evang . Kirchengemeinderat liegt in dieser Woche
bei Meßner Rüh zur Einsicht auf.

2) Wahlberechtigt sinU die 25 Fahre allen mämllichen und weib¬
lichen Kirchengemeindeglieder.

3) Einsprachen gegen die Wählerliste sind im Lauf der Woche
bei den Vorsitzenden des K.-G .-Rates anznbringen . Erst
später vorgcbrachte Einsprachen können nicht berücksichtigt
werden.

4) Die seit dem 1. Juni d. I . ncuhergezogenen , wahlberechtigten
Eemeindeglieder werden gebeten , sich bei den Wahlen zu melden.

5) Am Donnerstag , 27 . ds . abends 8 Uhr , findet im Vereins-
Haus zur Besprechung der Wahl und Ausstellung der Kan¬
didatenliste eine Kirchengemeindeversammlung statt.

Die ev. Gemeinde wird zu zahlreichem Erscheinen ein-
geladcn.

Calw , den 25. November 1919.

Evangelischer Kirchengemeinderat.
Dekan Zeller.

Verloren
ging am Freitag von Bischoff-
straßc—Bahnhof ein

goldener Ring
mit Steinen.

Abzugeben gegen Belohnung
Btschoffstraße 483, 2. Stock.

ZT alle
lesuken 7riumpk-54ödel-putr

.MMMll"
8tets staubfreie , prscbtvolle

däüdel. 2u Imken bei
6 g. pkeiiier , Lol.

Das Beste für
die Augen

zist das seit 1825 weltberühmte

Miische Wisser
v 2oh . Chr . Fochtenberger
in Heilbronn . Lieferant

8 fllrstl . Häuser . Feinstes
^ Aroma , billigstes Parfüm.
I AV Niederlage für Calw
I K . Otto Btnyon.

Ein hellfarbiger , langhaariger
und 1 schwarzer, kurzhaariger

Pelzkragen
und Muff

alles sehr gut erhalten,
hat billig zu verkaufen
Adolf Koepfer , Ernstmühl.

ÜMiclie lii zkiiz-lastitvt«-

KsMgexInna bi -rbsiooo
Lerter ttsuptFevinasoooo
SSL V. Mgg« inn« bt. i-Iiissoo
7L0Ü Lsillgsulinns dkuck

S7S00
— 1-osprsi » it AK.
5l^ re 14 NK.,10l^ se 2S Nk.

u. lUsie 50 kt. meür.
In Zllea VerkLukrstell« a.

^srktzrr-. 6,
Ie^1Nl̂ osrschockkonw20Ä

Simmozheim.
Junge , halbträchtige

verkauft
Melchior Gackle.

Unterreichenbach.
Unterzeichneter verkauft eine mit

dem 2. Kalb Ä6 Wochen trächtige
Nutz- u. Fahr-

Kuh
Martin Großhans.

Pferdeknecht gesucht.
Ein zuverlässiger

Pferdeknecht
Kann innerhalb 8 Tagen eintreten
bei Karl Hatsch , obere Mühle,

Liebenzeü.

Lotterie
für Auslanddeutsch r

Lose ä 3 Mk . bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Ziehung garantiert 2 . Dezemb.
Hauptgewinn 39 099 Mk.

Guterhaltenes

Kinderttschle
zu kaufen gesucht.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gutcrhaltencr . kleinerer

Kochherd
ist preiswert zu verkaufen bei

Frau Julie Thüringer,
Hirsau , Klosterhos.

Einen

Kastenofen
verkauft
Gg . Rittmann , Maisenbach.

Aukckss«
klarste.

>io»», ptera «-1I
d. »IH«r . cdt . at ^

«Ae isr Vs» Oernnll « relclien«
jwr Ui« «ctuen. i» tde« LI>rter>f

I.»«nk»rsl ' »»>- -
0rlgiasl -tt - 8toll»n

likk . eb»»«»«, ». »IMs
. . . . . . I. bt,

I >» dINIsNÄ».
«1 .0 . » Slollen lLI I
il .Izi oie » »rke lAz

30 Zentner

Mostobst
(ungesroren ) auch kleinere Poslen

Kauft
Fr . Schab , z. Jungfer.

Habe im Auftrag ein

Faß
(1269 Ltr .) zum Obst rinschlagcn
geeignet , zu verkaufen

Schneider , Küfer.

«skr.

x ksiM ;
xII . kNiM ! >IN8 . z
« Oebektet Gk . 1.60 , gebun - 7
L «iea 51k. 2.49, erkäitiick in /r
iZ den kiesigen Luckkanälgn . V

Ihr

Msft verdirbt
wenn Sie ihm nicht dir alt-

bewährte Huthsteiner ' sche-
Most - und Wein-

Gärung
zusetzen. Sie macht ihn!
monatelang hallbar . Allein¬

verkauf nur durch
Ritter - Drogerie

Calw.



Zu dem am Mittwoch Abend statlfindenden
»

l ' . ivic unsere Mitglieder ein. ^

Mk». MgttMlei, LkiszcHM Mip.

IkMIllklI
von 1919.

Die nachgenannten Zeichnungs - und Ver¬
mittlungsstellen nehmen Anmeldungen auf die
in der Zeit von

Montag, -ea 10. November bis
Mittwoch, den3. Dezember

mittag; 1 Uhr
stattfindende Zeichnung von

Ms Miseren Mk
MW Spar-PrSmikn-

MihemM
entgegen . Früherer Zeichnungsschluß bleibt
Vorbehalten.

Die Anleihe besteht nur aus Stücken zu
Mli . 1000 .— .

Die Gewinnverkosungen finden zweimal
jährlich statt , d!e erste Gew nnoerlosung im
Mürz 1920 . BU jeder Gewinnoerlosung

D werden 2500 Gewinne im Betrag von 25
^ Millionen Mark gezogen.

Außerdem firO en Tilgungsverlosungen mit
wachsenden Rückzahlungsbettügen jährlich

A einmal statt , erstmals am 1. Juli 1920.
Der Preis für jedes Eparprämienstück

beträgt Mk . 1000 .— Hiervon sind Mk 500 .—
in 5 o/o Deutscher Reichsanleihe zun Nenn¬
wert berechnet und Mk 500 — in bar zu
de leichen. Die Begleichung der zugeleiben
Beträge ryuß bis zum 29 . Dezember ds . 3s.
ersolgen.

Zu Auskünften über die näheren Einzel¬
heiten , sowie zur Beschaffung der für die
teilweise Begleichung erforderlichen Stücke
von 50/0  Deutscher Re 'chsanleihe sind die
Unterzeichneten jederzeit bereit.

Sägmühle , Mahlmühle»
iWaf
KraftLabrik oder Gebäude ""A "'

zu Kaufen gesucht.
Angebote an

Stephan u. Frank . Pforzheim , Zähr. Allee.

>!Ii

Meldestelle in der „ Krone " , Marktpl .»
Mittwoch und Freitag von 8 — 7 Uhr!

!E ÄMlWISIWIiIÄl >WIMII1lWi!I!ZMlV ^ I1iMlWIMlIE »IM0  W

k̂ eiriv/ollene

Losliiin-Sloffe
in msrineblgu un 6 sckivvl 'r

130 cm boeit

sinä eingetroffen

W
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ZU.
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Das denkbar beste Weihnnchts-SeschM
Mr jang und alt ist eine

gute SuitM-Nwer!
Nach unterlegbaren Noten
ohne jede Notenkenntnisse von

jedermann sofort zu spielen.
In guten Qualitäten in ver¬

schiedenen Pms 'sgen mit

sämtlichem Zubehör.

Preisliste gratis.

Versand nach auswärts.

MiWmls Srietzmllyer, Pforzheim
Westliche S beim Markt.

Nettestes und größtes Mustkhaus am Platze.

Piano -Lager . :: Musik - Instrumente und Musikalien.

ImhlgeWe» Siede
für alle Zwecke empfiehlt

Gg . Wackenhuth , Biergaffe.
Auch werden Siebe zur Reparatur angenommen.

Achtung! 1
Infolge der ungünstigen Wirtschaftslage , der schlechten

Traosportöerhültnisse , wird sich auch die Beschaffung von Dünge¬
mitteln immer schwieriger und teurer gestalten . Seiht Such vor!
Wucherer und Schieber bereisen ärs Land , bieten jeden
Preis für Lebensmittel , halten sie zu Spekulatianszwecken
zurück! und steigern dadurch indirekt di« Unzufriedenheit der
stSdt . Bevölkerung , Arbeiter etc. — Lohnstreiks , Verkehrs¬
störungen , Aufruhr und weitere Verteuerung sind die Folge.
Darum verkauft zu normalen Preisen an alte bekannte Handels¬
firmen.

Zur Lieferung unmittelbar an die Verbraucher kauf « ich

Me mdM Erdse», Me», Bohnen
«nd Mrodst

und liefere  dagegen:
für HLlsensrücht « die dreifache Menge
für Dörrobst di « zweifache Menge . .

zu den den Syndikatsvorschrifien enisprechenden Preisen.

Ich bitte um umgehende Angebote mit Angabe der abzu¬
gebenden Menge . Lieferzeit , äußersten Preis per Pfund ab
Bahnstation . Säcke stelle ich.

Kainit

Roben Hallmayer. EMgaN, WeWergstr. 7.
. Lebensmittelgroßhandlung , gegr . 1885.
V . ^

Eive Ähre Holzkohle»
zu kaufen gesucht.

CarlDillenius,Pforzheim, westl .KarlFriedrichstr .65.

- Statt Karten.

5hre Verlobung geben bekannt

Zricka Rnoäel
Otto Seyer

Amtsrichter

calw. Tuttlingen.
November 1919.

^I8 Verlobte Zrü88en

KÄtliLrine Roller

Lkri8lian Halm , ^ urerm «^

Oberksug8tett Nütenbacb
November 1919.
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Ho chzeits -Ginladung.
Am Donnerstag , den 27 . November ISIS findet

im Gasthaus zum „ Adler " in Renningen  unsere

Hochzeits-Feier
statt und beehren wir uns , Verwandte , Freunde und
Bekannt « dazu sreundlichst elnzuladen.

Schultheiß Emil Braun , Simmozheim.
Emma Gehring , Renningen.

Kirchgang ' /,11 Uhr.

Milien-Drucksachen liefert rasch u. sauber
die Druckerei ds . Bl.

Ulthengstett.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Donnerstag , den 27 . Novem¬
ber ISIS stattfindenden

Hochzeits -Feier
i « Sasthof Mr „ Nase " hier sreundlichst elnzuladen.

Karl Angerhofer , Bauer,
Sohn des 1° Ioh . Angerhofer , Bauer , hier,

Karoliue Rüste.
Tochter des 1- Ioh . Leonhard RUsle , hier.

Kirchgang 12 Uhr.

Z'

t'

Wir beehren uns , Verwandte, . Freund « und Be¬
kannte zu unierer am Donnerstag , den 27 . November
ISIS statlfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zur
lichst einzuladen.

„Krone " in Zavelstein frennd-

Iakob Walz,
Sohn des Foh . Walz , Weber in Zavelstein,

Anna Maria Rentier»
Tochter des Michael Reutter , Bauer in Alibulach.

Kirchgang um ' /,12 Uhr.

Für sofort oder später wird ein

Einfamilienhaus
zu kaufen oder eine

z-Zima -WhMd
mit Zubehör von alleinstehender
Dame (Ww .) zu mieten gesucht.
Angebote unter H . 4VÜ an die
Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Dogelfutter
empfiehlt

Otto Jung . Landesprodukte.

Schlitten
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